des Großherzogthums 


Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Mfüler, 


Donnerſtag den 20, April. 


Zur Erleichterung des Korreſpondenz⸗Verkehrs 
zwiſchen den Städten Jarocin, Krotoſchin, Oſtro⸗ 
wo, Kempen ꝛc. einerſeits und den Staͤdten Cze⸗ 
ſzewo, Wreſchen, Mikoslaw ꝛc. andererſeits, fo 
wie um das Staͤdtchen Zerkowo in Poſtverbindung 
zu bringen, ſoll vom rfteu April c. ab, zwiſchen 
Sfarocin und Czeſzewo auf dem Wege fiber Annas 
pol, Wilkowin, Zerkowo, Smilowo, Pogorzelice 
und Szezadrzewo vorläufig verſuchsweiſe eine Ka: 
riolpoſt in Gang geſetzt' werden, welche woͤchent⸗ 
lich 2 mal und zwar: Y 

aus Jarocin nach Czeſzewo, 5 


Mittwoch a 
m Sonnabend 12% Uhrfrüh, 1; Stunde nach 
15 Ankunft der Kariolpoſt aus 
5 Kozmin, und 
aus Czeſzewo nach Jarocin, 
Mittwoch 8 
m Sonnabend 10 Uhr Vormittags, nach 
Ankunft der Fahrpoſt bon 
j Wreſchen, $ 
abgefertigt und jedesmal innerhalb 5 Stunden be⸗ 
‚fördert werden muß. 3 
Es wird zu biefer Poſt ein Kariol, zur Befoͤrde⸗ 
tung von zwei Perſonen eingerichtet, benutzt. 


Das Perſonengeld beträgt 5 Sgr. pro Perſon 


und Meile und 

die Entfernung von Jaroein nach Czeſzewo auf 

dem oben bezeichneten Wege 3% Meile. 

: Generals poft e9Intf, 
Das korreſpondirende Publikum wird hierdurch 
in Kenntuiß geſetzt, daß Briefe nach England 
von jetzt ab, an franco Porto nur 14 Sgr. koſten, 
fobalb ſelbige fiber Hamburg geſandt werden. 


Wird deren Spedition dagegen über Holland ver⸗ 


— 
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langt, ſo bleibt der bisherige Porto- Satz, ad 17 
Sgr., unveraͤndert. 
Poſen den 16. April 1837. i 
i à Ober⸗Poſt⸗ Amt. 


3 * an b. 
Berlin den 16, April, Des Königs Mojeſſät 
haben den bisherigen Landſchafts-Rath, Gutsbe⸗ 
ſitzer von Bardeleben auf Nodems, zum Land⸗ 
rar) des Fiſchhauſenſchen Kreiſes, im Regierungs⸗ 


Bezirk Königsberg in Pr., Allergnädigſt zu ernen⸗ 


nen gerubf, 5 
Des Könige Majeſtaͤt haben den Vorſtehern ber 
Landgeftüte in Weſtphalen, Weſtpreußen unb Schle⸗ 
fien, namlich dem Geſtͤt⸗Inſpektor Köhne zu 
Wahrendorf, dem Stallmeiſter Meißner zu Ma⸗ 
rienwerder und dem Stallmeiſter v. Knobels⸗ 
dorf zu Leubus, das Prädikat als Land⸗Stallmei⸗ 
ſter Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. DL 
Der Suftigs Rommijjariud, Juſtizrath Mare 
band hierſelbſt, Dat bie Prozeß-Praxis mit Bei⸗ 
behaltung des 9tofariaté niedergelegt, unb ber bis⸗ 
herige Kammergerichts-Aſſeſſor Marchand iſt da⸗ 
egen zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem hieſigen 
tadfgericht ernannt worden. ; ; i 
A u 9 lux B 
; — 2 " x LT 
77% 0. o E T UEM. 
Paris ben 9. April. Thiers kann, nach Hiefi 
Blättern, nur ins Kabinet treten, wenn man ihm 
eine kraftige Intervention zu Gunſten der Königin 


7 


durchzuſetzen ſeyn, falls fi das Gerücht beftátigt, 
daß der Herzog von Bordeaux den Plan hat, ſich 
zu Don Carlos zu begeben. Sollte auch die Soult⸗ 
(de Combigation ſcheitern, fo wäre wohl möglich, 
daß der König direkt an Thiers ginge, der wohl ein 
Kabinet bereit hat, es aber (wie man Dorf) nur auf 
harte Bedingungen hergeben will. - 

Die erwähnte Aufldfung einer Kompagnie ber 


Pariſer Nationalgarde hat darin ihren Grund, 


daß dieſe Kompagnie bei den gegenwärtigen 
Offifiers⸗Wablen zwei Männer (die Herken 
Hullot und Baſtide) wieder gewählt hat, von 
denen der Eine während des April-Prozeſſes 


ſeine Kompagnie dahin zu bereden ſuchte, daß fie 


ſich weigerte, den Dienſt beim Pairshofe zu verſe⸗ 
"pen, der Andere aber bei dem Juni = Prozefje vor 
dem Aſſiſenhofe beſchuldigt war, daß er an dem 
damaligen republikaniſchen Aufſtande, den die Na⸗ 
tionolgarde fo kräftig unterdrückte, Theil genommen 
habe. Der National und der Messager ſind 
nichtsdeſtoweuiger über jene Maßregel der Regie- 
rung, obgleich dieſelbe als hinlänglich mottoirt ere 
ſcheint und überdies vollkommen geſetzlich iſt, ganz 
außer fid), und erinnern dabei an die Staalsſtreiche 
dir Herren von Villele und von Polignag. 
Die Herzogin von St. Leu, Mutter des jungen 
Ludwig Buonaparte, iſt gefährlich krank. Der 
Doktor, der zu ihr berufen worden iſt, hat am ver⸗ 
gangenen Sonntag Paris verlaſſen; aber man 
fürchtet, daß derſelbe ſchon zu ſpaͤt kommen wird, 
Die Bayonner Blätter vom 4fen enthalten 
zwei Schreiben von der Spaaiſchen Grenze, deren 
Verfaſſer ſich ſehr fteimuthig über die Mittel Aus 
ern, mit denen der Krieg jetzt im nördlichen Spa⸗ 
nien geführt wird. Das eine dieſer Schreiben rührt 
von einem Engliſchen Offizier her, und ſchließt mit 
folgenden Worten: „Der Sold für die Engliſche 
Legion iſt für die Offiziere um 12 Monate und für 
die Soldaten um 6 Monate ruckſtaͤndig. Was die 


Engländer in San Sebaſtian eſſen und trinken, ver⸗ 


danken fie nicht der Spaniſchen, fonderu der Engli⸗ 
ſchen Regierung, die alle Lebensmittel bezahlt. Eben 
dieſe Regierung liefert auch die Waffen und den 
Schießbedarf für alle Chriſtinos in Bilbao und 
San Sebaftianz fie ift es eudlich, die unentgeltlich 
ihre Flotte und ihre Seeleute zur Verfuͤgung der 
Königin von Spanien ſtellt.“ — In dem andern 
Schreiben heißt es: „Betraͤchtliche Geldſummen 
werden taglich für Rechnung des Don Carlos über 
die Graͤnze geſchafft. Dieſelben mögen von einer 
Anleihe, oder von den auswaͤrtigen Mächten her⸗ 
rühren, wie es von gewiſſen Seiten behauptet wird, 


immer bleibt fo viel gewiß, daß es dem Don Carlos 
an fremdem Gelbe nicht fehlt. Dieſe Summen ere 


halten zum Theil eine Beſtimmung, die ſelbſt den 
Beſtunkerrichteten unbekannt iſt. Erſt kürzlich noch 
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—Chriſtine nachgiebt. Dieſe würde noch am er ſten 


— , 2 


entnahm Don Carlos aus bem Schatze eine Summe 


von 250,000 Fr., von der man mit Beſtimmtheit 


weiß, daß ſie weder fuͤr den Bedarf des Prinzen 
ſelbſt, noch für die Armee verwendet worden iſt.“ 


Großbritannien und Irland. 


London den 8. April. Zu Liverpool hat das 
große Haus Freguſſon Miller und Compagnie, wel⸗ 


ches vorzugsweiſe in Kattunen Gefchäfte macht, 


feine, Zahlungen, zum Betrage von 400, 00 Pfund 
Sterling eingeſtellt. ö 


Hier in London hat ein angeſehenes Haus, wel- 


ches Geſchaͤfte auf Porto machte, feine Zahlungen 
eingeſtellt. In Glasgow haben zwei Häuſer, ans 
ſammen mit einer Millionen Pfund, fallirt; das 
eine trieb nach Bombay Handel, das andere nach 
Amerika. S 

Der Morning- Advertiser ſagte geſtern, es (ei 
ein Cirkular von Apsleyhouſe ausgegangen, wel⸗ 
ches den gemäßigten Tory-Pairs gebiete, ſich waͤh⸗ 
rend des Fortgangs der Irlaͤndiſchen Munizipal⸗ 
Bill vom Oberhauſe fern zu halten, und im Unter⸗ 
hauſe werde man dieſe Bill am Montage bei der 
dritten Leſung ohne Oppoſition paſſiren laſſen. Der 
Courier meint aber, jenes Blatt habe ſich wahr⸗ 
ſcheinlich von den Tories etwas aufbinden laſſen, 
denn es ſei vielmehr gerade das Umgekehrte der 


all. 5 : AE : 
Die Entftehung des Feuers, welches in der Nacht 
vom 31, Maͤrz auf ben 1. April zu Liverpool das 
herrliche Gebäude in Aſche legte, das dort vermit⸗ 
telſt einer Subſkription von, 12,000 Pfd. errichtet 
worden war und als Unterrichts-Auſtalt für Hand⸗ 
werker dienen ſollte, ſchreibt man dem Umſtaude zu, 
daß einige Zimmerleute Feuer aus ihren Pfeifen 
in einen Haufen Hobelfpäne hatten fallen laſſen; 
Andere erklären daſſelbe durch das Zerſpringen von 
Gasroͤhren. Das Gebäude, zu welchem Lord 


Brougham im Jahre 1835 den Grundſtein gelegt, 


ſollte morgen durch das Parlamentsglied Wyſe 
erb(fnet werden. Der Schade beträgt 3000 Pfd., 


das ganze Gebäude iſt für ooo fd. verfichert. 


Kuͤrzlich landeten hier 72 Mann von der Brit⸗ 
tiſchen Huͤlfslegion, die theils die Waffen nieder⸗ 
gelegt haben und deshalb von der Spaniſchen Re⸗ 
gierung mit Bewilligung des General Evans zu⸗ 
ruͤckgeſchickt worden ſind, theils aber aus ſolchen 
Leuten beſtehen, die in Spanjen ein Verbrechen 
begangen haben und deshalb in Santander einge⸗ 
ſperrt waren. Sie ſind von allen Huͤlfsmitteln 


entblógt und haben ſich daher an den Lord: Mayor 


gewandt, der ihnen auch ſeit Sonnabend aus den 
Fonds der City eine Unterſtützung verabreicht hat. 

Den Times wird aus Konſtantinopel vom 
8. Maͤrz geſchrieben, Herr von Butenieff habe an 
den Beitritt ſeines Hofes zu einem neuen Handels⸗ 


Tarif gewiſſe Bedingungen geknüpft, welche die 


Y 
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Engländer als nachtheilig für ihren Handel betrach⸗ 
teten; ſo ſoll unter Anderem der im vorigen Som⸗ 
mer von Seiten Englands vorgeſchlagene Haudels⸗ 
Traktat, dem ſich auch Mehmed Ali ſehr heftig wi⸗ 
derſetze, verworfen werden. Der beſagte Korrefpons 
dent meldet auch, die Pforte habe den ehemaligen 
Polniſchen General Chrzanowski, der, mit einem 
Paß von Lord Palmerſton verſehen, in Ottomaniſche 
Dienſte aufgenommen worden, auf eine diesfäͤllige 
Vorſtellung des Ruſſiſchen Geſandten wieder ent: 
la(fen, und dieſer General werde ſich wahrfcheinlich 
baldigſt aus ber Tuͤrkiſchen Hauptſtadt entfernen, 
da Lord Ponſonby ſich nicht weiter für ihn verwen⸗ 
det habe. i 

Endlich ift eines ber erwarteten vier Paquetbdte 
bon New⸗York, welches am 1. März von dort ab⸗ 

geſegelt war, vor Holyhead angekommen; die von 
demſelben mitgebrachten Briefe und Zeitungen ſind 
aber noch nicht in London eingetroffen, ; 

In New⸗Mork ging am 24. Februar ein ſchon 
früher im Umlauf geweſenes, tetzt aber umſtänd⸗ 
licher wiederholtes Gerücht. Es (oll namlich bei 
der Anweſenheit Santana's in Waſhington mit dem: 
ſelben, als Präfivent von Mexiko, ein Vertrag zur 
Anerkennung der Unabhaͤngigkelt von Texas und 
zur Abtretung dieſes Gebietes, mit deſſen eigener 
Einwilligung, an die Vereinigten Staaten, unter 
gewiſſen Bedingungen, abgeſchloſſen worden ſeyn. 
Die Unabhängigkeit würde von den Vereinigten 
Stagten ſowohl, als von Mexiko anerkannt werden, 
Der Rio del Norte ſollte die Grenze zwiſchen den 
Vereinſgten Staaten und Mexiko bilden. 
ſteren uͤbernähmen die Zahlung der Forderungen 
ihrer Bürger an Mexiko, die auf 2 Millionen Sol: 
lars gefaßt werden; üͤberdem zahlten fie an Mexiko 
3 Millionen und würden die Laͤnderei⸗Verleihungen 
anerkennen, welche Mexiko in Texas gemacht, in 
allen Fällen naͤmlich, wo die bei ſolchen Verleihun⸗ 
gen geſtellten Bedingungen erfuͤllt worden. Die 
ganze Anordnung ſollte in Kraft treten, ſobald es 
Santana gelange, die Gewalt in Mexiko wieder an 
ſich zu bringen. In ſolchem Falle würde der Se⸗ 
nat der Vereinſgten Staaten außerordentlich einbe⸗ 
tufen- werden, um ihm den Traktat zur Genehmi⸗ 
gung vorzulegen. 

Aus Canton find Nachrichten vom 23. Decem⸗ 
ber hier eingegangen, denen zufolge die Mißhellig⸗ 
keiten zwiſchen den Theepflanzern und den Hong⸗ 
Kaufleuten zum Theil wieder ausgeglichen und be⸗ 
traͤchtliche Quantitäten Thee von den feineren Sor⸗ 
ten, jedoch zu Preiſen, die fuͤr die Importeure 
ſehr unguͤnſtig ſind, nach Europa verſchifft worden 
waren. Wo die Oſtindiſche Compagnie 26 Tael 
für den Pekul bezahlt hatte, haben die jetzigen 
Käufer 29 Tael geben muͤſſen. 

Deut ſch land. 
Hannover den II. April. Auf der Kaſſeler 


Die er⸗ 


Route find die Wege jenſeiks Ammenſen mehrere 
Tage ſo gut wie ganz unpraktikabel geweſen; die 
eine hier eingetroffene Perſonen- und Pack- oft 
hat, ba die Brücke bei Gübentfal nicht zu paſſiren 
geweſen, den alten Weg Über die Hube nehmen 
muͤſſen. Von Berlin und Leipzig fehlen noch alle 
Poſten, 4 an der Zahl, und ein Gleiches fand am 
Io, d. zu Braunſchweig ſtatt. Nach einer Anzeige 
von Goslar find alle Vecſuche, von dort aus nach 
Clausthal und Sſterode zu gelangen, ohne Erfolg 
geblieben; der Schnee ſoll haushoch in dieſer Ge⸗ 
gend liegen. p a 
Gbtbeu ben 10. April. Zwiſchen dem Parforce⸗ 
Hauſe hinter Bernburg und dem Herzogl. Dorfe 
Ilberſtedt liegt oder lag der Schnee am 8. d. durch⸗ 
ſchnittlich über 3 Fuß hoch, ift aber an manchen 
Stellen ſo zuſammengeweht, daß man vorigen 
Sonnabend drei Frachtwagen auf der Chauſſee ſah, 
die voͤllig eingeſchneit waren, und deren Fuͤhrer, 
in ber Unmöglichkeit weiter zu kommen, fie bis auf 
Weiteres ohne Pferde ſtehen gelaſſen hatten. Einen 
zweiſpaͤnnigen Frachtwagen (ab man mit zehn Pfer⸗ 
den Vorſpann vergebens den Verſuch machen, durch 
die zuſammeagewehten Schneemaſſen zu kommen, 
die an manchen Stellen 16 bis 18 Fuß hoch ſeyn 
ſollen! Solche Ereigniffe zu dieſer Jahreszeit durfte 
keiner der jetzt lebenden Menſchen erlebt haben; 
mögen fie nur in ihren Folgen nicht ſchaͤdlich ſeyn! 
Hamburg den 12, April. (Borſenhalle.) Die 
am Sonnabend, den 8. de, von hier nach Berlin 
abgegangene Schyellpoſt ift keineswegs, wie in Diez 
ſigen Blättern behaupret worden, der phyſiſchen 
Hiuderniſſe halber, nach Hamburg zurückgekehrt; 
im Gegentheil hatte die Königlich Preußiſche Ober⸗ 
Poſt⸗ Direktion hieſelbſt, von deren thaͤtiger und 
energifcher Verwaltung wir fo viele Bewelſe haben, 
dem Conducteür die gemeſſenſten Befehle, ertheilt, 
ſich durch kein Hinderniß, fo viel dies moͤglich, auf⸗ 
halten oder gar zur Ruͤckkehr bewegen, vielmehr 
keine Anſtrengung ung erſucht zu laſſen, um den Ans 
fangspunkt der Chauſſee zu Boitzenburg zu erreichen, 
zu welchem Behufe ihm auch die erforderlichen Mita 
tel aus der Koͤnigl. Poſtkaſſe zu Gebote geſtellt wa⸗ 
ren. Der Gonbucteur, ein erfahrner vormaliger 
Uuteroffizier der Koͤnigl. Preuß. Garde, ging mit 
wackerem Muthe ans Werk und gelangte mit une 
ſaͤglicher Mühe In der Nacht vom Sonnabend auf 
den Sonntag bis zum Ziegenkruge, zwei Meilen 
uͤber Eſchenburg hinaus, hier aber waren die Ele⸗ 
mente ftürfer, als alle menſchliche Anſtrengung. 
Rieſige Schneemaſſen hatten fid) daſelbſt fo furcht⸗ 
bar aufgethuͤrmt, daß das Vordergeſpann den Blik⸗ 
ken gänzlich entſchwand und der Poſtillon bis an 
die Bruſt vergraben war. Hier galt es Reltung, 
welche der Gonbucteur dadurch herbeiſchaffte, daß 
er ſich zu Fuß nach dem zunächft gelegenen Dorfe 
Horſt begab und die Bauern gegen reichliche Beloh⸗ 


ſtüͤndigem uͤberaus beſchwerlichem Marſche. 


$$ 


nung aufbot, wozu fie ſich auch bereitwillig zeigten. 
Die Landleute nahmen, nachdem ſie den, Wagen 
und die Pferde gleichſom ausgegraben hatten, die 
Briefbeutel zu ſich, und traten ſodann unter Anfuͤh⸗ 


rung des Conducteurs den 22 Meilen langen Weg 
nach Boitzenburg in der Nacht zu Fuß an; fie er⸗ 


reichten das Ziel ihrer Wanderung erſt nach zwoͤlf⸗ 
Von 


Boitzenburg aus wurde bie Korreſpondenz auf den 


Chauſſeen alsbald weiter nach Berlin befdrdert. 
Paſſagiere hatten der Witterung halber die Fahrt 
mit der Schnellpoft nicht wogen wollen. 


— u 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 15. April. Das heute ausgege⸗ 
bene gte Stück der Geſetz Sammlung enthält das 
nachſtehende Geſetz über den Waffengebrauch des 
Militoirs: x 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 

den, Koͤnig von Preußen au c. 

haben Uns bewogen gefunden, zur Verhütung 
von Mißverſtändniſſen Darüber, in welchem Maße 
das Militair zur Aufrechthaltung der Öffentlichen 


Ordnung von ſeinen Waffen Gebrauch zu machen 


befugt und verpflichtet ſei, und damit moͤglichen 
Un lücksfaͤllen vorgebeugt werde, die beſtehenden 


Vorſchriften zu erneuern und zu vervollftändigen, 


Demgemäß verordnen Wir hiermit auf den Antrag 


Unſeres Staats⸗Miniſteriums und noch erfordertem 
Gutachten Unſeres Stagtsraths, wie folgt? §. 1. 


Das in Unſerem Dienſte zur Auftechthalkung der 
offentlichen Ordnung, Ruhe und Sicherheit auf⸗ 


tietende Militair ift berechtigt, auf Wachen und 


ie 


Poſten, bei Patrouillen, Transporten und allen 


andern Kommando's, auch went ſolche auf Requi⸗ 


fition oder zum Beiſtande einer Eivil⸗Behoͤrde gez 
geben werden, in den nachſtehend $$. 2 — 6 bez 
zeichneten Fällen von feinen Waffen Gebrauch zu 
machen. F. 2. Wird das kommandirte Militair 
"bei einer der vorerwähnten Dienſtleiſtungen ange— 
griffen oder mit einem Angriff gefaͤhrlich bedroht, 
oder findet es Widerſtand durch Thaͤtlichkeit ober 
gefährliche Drohung; (o bedient fic) daſſelbe feiner 
Woſſen, um den Angriff abzuwehren und den Wi: 
derſtand zu überwältigen. F. 3. Wenn das Mi⸗ 
litait bei einer ſolchen Dienſtleiſtung zur Ablegung 
der Waffen oder anderer zum Angriffe oder zum 
Widerſtande geeigneter, oder ſonſt gefaͤhrlicher 
Werkzeuge auffordert, und es wird dieſer Auffor⸗ 
derung nicht ſofort Folge geleiſtet, oder es werden 


die abgelegten Waffen oder Werkzeuge wieder auf⸗ 


zu erzwingen. F. 


genommen; ſo macht das Militair von ſeinen Waf⸗ 
fen Gebrauch, um den ihm ſchuldigen Gehorſam 
Vu, Wenn bei Arreſtationen 
der bereits Verhaftete entſpringt oder auch nur ei⸗ 
nen Verſuch dazu macht, ſo' bedient fid) das Mili⸗ 


«tait der Waffen, um die Flucht zu vereiteln. F. 5. 


des mal ſelbſt erwogen werden, 


den 20. März 1837. 


Hierzu iſt doſſelbe auch in allen Fällen befugt, 
wenn Gefangene, welche ihm zur Bewachung ans 
vertraut find, vom Transporte oder aus Gefäng⸗ 
niſſen zu entfliehen verſuchen. H. 6. Jede Schild⸗ 
wache (die Ehrenpoſten mit eingerechnet) hat ſich 
zum Schutze der ihrer Bewachung anvertrauten 


Perſonen oder Sachen nà:bigenfallá der Waffen zu 
bedienen. F. 7. 


Dos Militair hat von ſeinen 
Woffen nur in ſo weit Gebrauch zu machen, als 
es zur Erreichung der in den vorſtehenden 9. 2—6 
angegebenen Zwecke, erforderlich iſt. Der Ge: 
brauch der Schußwaffe tritt nur bann ein, wenn 
entweder ein beſonderer Befehl dazu ertheilt wor⸗ 
den iſt, oder wenn die anderen Waffen unzureichend 
erſcheinen. Der Zeitpunkt, wenn der Woffen-⸗Ge⸗ 
brauch eintreten ſoll, und die Art und Weſſe ſeiner 


Anwendung muß von dem handelnden Militair je⸗ 


0 à $. 8. Wird das 
Militair zum Beiſtand einer Civil» Behörde kom⸗ 


mandirt, ſo hat nicht die letztere, ſondern das 


Militair und deſſen Befehlshaber zu beurtheilen, 


ob und in welcher Art zu Anwendung der Waffen 
geſchritten werden fol. Die Civil ⸗ Behörde aber 
muß in jedem Falle, in welchem ſie die Hülfe des 
Militairs nachſucht, den Gegenſtand und ben Zweck, 
wozu ſie verlangt wird, ſo beſtimmt angeben, daß 
von Seiten des Militairs die Ant 


Zuverlaͤſſigkeit getroffen werden konnen. F. 9. 


Anordnungen mit 
9 


Wenn Jemand durch Anwendung der Waffen von 


Seiten des Militairs verletzt worden, ſo liegt dem 
letzteren ob, ſobald die Umſtande es irgend zulaſſen, 
die naͤchſte Polizei⸗Behoͤrde davon zu benachrichti⸗ 
gen; die Polizei⸗Behoͤrde iprerfeità ift. verpflichtet, 
die Sorge für den Verletzten zu übernehmen und 
die erforderlichen gerichtlichen Einleitungen zu vers 
anlaffen. . 10. Daß beim Gebrauche der Waffen 
dos Militair innerhalb ber Schranken feiner Befugniſſe 
gehandelt habe, wird vermuthet, bis das Gegentheil 
erwieſen iſt. Die Angaben derjenigen Perſonen, 
welche irgend einer Theilnohme an dem, was das 
Einſchreiten der Militairgewalt herbeigeführt hat, 
ſchuldig oder verdächtig find, geben fuͤr ſich allein 
keinen zur Anwendung einer Strafe hinreichenden 
Beweis für den Mißbrauch der Waffengewalt. F. 
11. Bei Auflaufen und Tumulten kommt außer 
den Vorſchriften dieſes Geſetzes die Verordnung vom 
17. Auguſt 1835 zur Anwendung. Urkundlich unter 
unſerer Höchſteigeuhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königlichen Inſiegel. Gegeben Berlin 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 

Er ROMA EE Mecklenburg. 

Der Berner Verfaffungsfreund ſchreſbk: 
„Ueber den Unglücksfall auf 2 Serge 5 
St. Bernhardsberges, von welchem die Öffentlichen 


Blaͤtter letzthin erzählten, und wongch durch einen 


Schneeſturz eine Sarabane von 11 Perſonen ber⸗ 


— 
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ſchuͤttet ward und nur 5 gerettet werden konnten, 


giebt Einer der Geretten folgende intereſſante ge⸗ 


nauefe Umſtaͤnde an: Der Schneeſturm fei plotzlich 
von unten herauf, alſo nicht von einer Lawine ge⸗ 
kommen Seine Rettung verdanke er zum Theil 
einem Bergſtocke und Felleiſen, die ihm wobl bei⸗ 
de etwas Lebensluft bereiteten. Ohne vorberge⸗ 
bende Angſt fei er alſobald in Traum verfallen; in 
dieſem habe es ihm geſchienen, als ſei er in ſeiner 
Wohnung und es brechen Diebe bon oben herein. 
Dieſes Geraͤuſch habe ſich immer mehr ſeinem 
Kopfe genaͤhert; er habe ſich aber gar nicht regen 


konnen. Dann ſei ihm die Müße vom Kopfe ge⸗ 


riſſen worden, und endlich habe eine Pfote ihm 


den Schnee vom Geſichte gekratzt. Sobald das 
Geſicht frei war, habe der gute Kobold — einer 
der rettenden Hunde des Kloſters — ihn verlaſſen, 
um mehr Hülfe zu holen; denn er babe 6 Fuß tief 
im Schnee geſteckt. Was iſt erfteulicher, die 
Nachricht des leichten Todes der in die Lawine 
Gerathenen oder der neue Beweis der Intelligenz 
dieſer Hunde? Vor Ferrari waren ſchon 4 gerettet 
worden; alſo hatte der Hund wacker gearbeitet.“ 


Preisaufgabe. Die mediziniſche Fakultat der 
Univerfitat Orford hat an die Aerzte Großbritaniens 
und des Kontinents eine Preisfrage ergehen laſſen, 
welche freilich ſonderbar klingt und deren Inhalt fol⸗ 
gender iſt: „Ob und was fur Gründe über das 


Faktum vorhanden wären, daß das weibliche Gee 


ſchlecht, dem im Allgemeinen ein groͤßerer Sinn 
für's Schöne angeboren ſei, als dem männlichen, 
die Nagel an den Fingern faſt in der Regel 


länger wachſen ließe, als dies bei den Männern der 


Fall waͤre? 

Leipzig den 4. April. In der Offizin des Hrn. 
B. G. Teubner hieſelbſt ift die Gullochirmaſchine 
in Sachſen zuerſt eingeführt worden. Dieſes, ganz 
in Meſſing gearbeitete Meiſterwerk enthaͤlt einen 
Reichthum von den verſchiedenartigſten geſchmack— 
vollen Muſtern, die ſich durch Kombination kalei⸗ 
doſkopartig unendlich vervielfachen laſſen. Der 
gegenwaͤrtige Beſitzer ift durch daſſelbe in Stund ge⸗ 
ſetzt, eine kaum aus zuſprechende Anzahl der feinſten 
verſchiedenartigſten Muſter, in allen Nuancen, wel⸗ 
che bie geſchickkeſte Hand des Graveurs nicht nach⸗ 


zuahmen fähig ift, auf Metallplatten jeglicher Art 
hervorzubringen. d 2 


- 


S 


Der biefige Verſchönerungs⸗Verein bat in ben bei 


deu verfloſſenen Jahren feines Seftebené bem Zwecke, 


die Verſchönerung der Stadt Pyſen und 
ihrer nächſten Umgebungen allmaͤblig herbei⸗ 
zuführen moglichſt zu entſprechen geſucht. Ein 
Ueberblick der vor Augen liegenden Ergebniſſe feiner 
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bisherigen Wirkſamkeit dürfte, dies genügeuo nach⸗ 
weiſen. . 

Wr erlauben uns, diejenigen Punkte nur zu bes > 
zeichnen, auf welchen der Verein bisher thätig ges 
weſen: Der Ranoseoplafj am Wege der verlaͤnger⸗ 
ten Magazioſtraße nach Jerzyce, der Mühlenteich 

aa der Friedrichsſtraße, der Abhang zwiſchen dem 
Brommer-Thor und dem Wilkeſchen Haufe, der 
Muͤhlenteich am Ende der Gerberſtraße, die Aller⸗ 
helligenſtroße, der Beruhardinerplatz, der Weg nach 
dem Luiſenhain, der in der neuen Straße belegene 
Platz am Gumprechtſchen Garten, der Platz vor 
dem Gaſthofe zur goldenen Gans, die St. Martins 
Straße in der Gegend der Breslauer Chauſſee und 
dee Güͤnterſchen Etabliſſements, die Berliner Straße 
vom Zollhauſe ab bis zur Chauſſee, Platz vor dieſer 
Chauſſee, der Neuflädtiche Markt, die Koͤnigsſtraße 
in der Gegend des Baarthſchen Gartens, die Lin⸗ 
denftraße, die Alleen auf dem Wilhelmsplatze, in 
der Wilhelms, Berliners und Friedrichsſtraße, der 
Landgerichtsberg und der runde Platz auf dem Rex 
gierungshofe. : ER, 

Vorzugsweiſe verdienen die Baumſchulen des Ver⸗ 
eins bei Gutczyn und dem Guͤnterſchen Ekabliſſe⸗ 
ment erwähnt zu werden, in welchen fic) gegenwaͤr⸗ 
tig gegen 25,000 junge Stämme und Sträucher bes 
inden. ö ; 

: Die diesfälligen Anlagen baben, ſelbſt mit Ruͤck⸗ 
fit auf die Seitens des hiefigen Magſſtrats, meh⸗ 
rerer Gutsbeſitzer der Umgegend und einiger Gare, 
tenbeſitzer hieſelbſt, fo wie des Gartenbau- Vereins 
in Berlin, und der Laudesbaumſchule in Potsdam, 
auf eine überaus freundliche Weiſe gewährten Uns | 
terſtüötzungen, dennoch nur durch Hülfe von Beiträ⸗ 
gen ausgeführt werden können, mit welchen ſich 
eine nicht unbedeutende Anzahl der verehrten Ein⸗ 
wohner Poſens dem Verein als Mitglieder ange⸗ 
ſchloſſen hat. 

Mehrere unſerer Mitbürger aber, von welchen 
vorausgeſetzt werden darf, daß fie die gemeinnuͤtzige 
Abſicht des Vereins ußterſtuͤtzen werden, gehoͤren 
noch nicht zu den Mitgliedern deffelben, CON D. x 

Wir erlauben und daher, dieſelben hierdurch ganz 
ergebenſt einzuladen, unſerm Verein beizutreten und 
dadurch den Beſtrebungen deſſelben die Theilnahme 
zu bethaͤtigen, welcher wir nicht entbehren koͤnnen, 
wenn unſer Wohnort einft denjenigen zahlreichen 
Städten zur Seite geſtellt werden ſoll, deren ge⸗ 

ſchmackvolle Anlagen den Städten zur Zierde, wie 
den Einwohnern zur Freude und Erholung gereichen 
und aͤhulſchen gemeinſamen Unternehmungen ihre 
Entſtehung und Erhaltung verdanken. Ben 
Wir fügen nur noch die Bemerkung hinzu, daß 
ftatutenmäßig ein jeder Einwohner Poſevs Mitglied 
des Vereins werden kann, welcher ſich gegen ein der 
ſchon vorhandenen Mitglieder, die nachſtehend ver⸗ 
zeichnet find, zur Eytrichtung eines monatlichen 
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Beitrages von mindeſtens Zehn Silbergroſchen und 
zur Uebernahme ber übrigen, in den Statuten ent: 
haltenen Verpflichtungen bereit erklart. Die Sta⸗ 
tuten können bei den Unter zeichneten, ſo wie bei 
einem jeden andern Mitgliede des Vereins eingeſe— 
hen werden, f a PEN 
Poſen den 15. April 1837. 


Der Vorſtand des hieſigen Verſchoͤne⸗ 


rungs- Vereins. 
Flottwell. Peiler. Bielefeld. 


Verzeichniß der übrigen Mitglieder des 
Bereind, ; à 

v. Agard, Rittmeiſter g. D.; Abr. Afch, Kauf 
mann; D. G. Baarth, Deſtillateur; Kask. Ben. 
VBaarth, Kaufm.; v. Barnekow, Gen.⸗Major; 
Behrens, Hofrath; Gotthf. Berger, Kaufm.; 
Bergmann, Medizinal⸗Aſſeſſor; Biele feld, Ober⸗ 
Landesgerichts-Vice⸗Preſident; Biernacki, Regier. 
Sekretair; F. v. Blumberg, Reg. Sekr.; Born, 
Ober⸗ Appell. Ger.⸗Rath; Boy, Edg.⸗Rath und Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſ.; v. Bohen, Lieutn.; Brachvogel, 
Juſtiz⸗Conuniſſ.; Brockmeyer, Reg. Rath; Bize⸗ 
zinski, Domherr; Brzoſowski, Regler. Rath; 
v. Buchowskkt, Prof.; v. Bü nting, Mil. Int.; 
Dr. Buslaw, K. Geiſtl. und Schulrath; Caſt ner, 
Adminiſtrator; v. Chelmicki, Ob. Appell. Gerichts; 
Rath; Coͤſter, Ober⸗Appell. Ger. Rath; Dr. Cohen, 
Medizinal⸗Rath; Culemann, OberLandesgerichts⸗ 
Rath; Meyer Szarnekow, Kaufmann; Czerlin⸗ 
sei, Kalkulator Ezwaling, Prof. L. Dähne, 
Apotheker; v. Damitz, Major; Dannhauer, 
Kapitain im Generalſtabe; Dominik, Schornſtein⸗ 
ſeger; Douchy, Gutsbeſitzer; Douglas, Zufttz 
Comm.; v. Drygalski, General⸗Major; v. Dur 
nin, Erzbiſchof; v. Ebertz, Conſiſt. Sekret.; Eck, 
Kondukteur; W. J. Eichborn, Dolmetſcher; Elia: 
Heer e Kaufmann; Empich, Regler. Aſſeſſor; 
Mend. J. Ephraim, Kaufmann; S. Ephraim, 
Kaufm.; Espagne, Ober-Poſt! Direktor; Meyer 
Falk, Kaufm.; Fiſcher, Ob. Appell. Ger. Praͤſident; 
Fiſcher, Superintendent; J. A. Flatau, Kaufm.; 
v. Foreſtier, Oberlandesgerichtsrath; v. Franken⸗ 
berg, Chef⸗Praſident des Ob. App. Ger.; Freuden⸗ 
8 reich et Sohn, Kaufleute; Freymark, Evangel. 
Viſchof; Frieſe, Reg. Rath; Ga d, Ob. App. Ger. 
Rath; Gaul, Bau⸗Juſp.; Gerhard, Lederfabrikantz 
Gierſch, Juſttz Comm.; Giſecke, Reg. Rath; v. 
Gizycki, Landger. Rath und Juſtiz⸗Commiſſ.; Emil 
v. Gizy Hoe Jer Refer.; Aug. G tabifd, 
Schub Amts,Kandidat; Glitzke, Regier.⸗ Aſſeſſor; 
D. Goldberg, Kaufm.; Joſeph Goldenſtein, 
Schneider; v. d. Goltz, Major; F. W. Graͤtz, 
Kaufmann; v. Grolman, General der Infanterie; 
Gregor, Juſtiz-Comm.; v. Roſenberg-Gruſz⸗ 
ynski, Oberſt; Guderian, Stadt: Syndikus; 
Gunther, Reg. Sekr.; v. Gwiazdowskt, ieu 
‚genant; Hanke, Conſiſt. Aſſeſſor; Hanke, Rechn. 
Rath; Hartſch, Stadtrath; Hausleutner, Ob. 
Appell. Ger. Rath; Helmuth, Landgerichts⸗Rath; 
Her bſt, Gutsbeſitzer; Herold, Kaufm.; Auguſt 


Heſſe, Zeichnenlehrer; v. Hofman, General Lieu⸗ 
tenant; v. Hohberg, Polizei⸗Direktor; Holzhei⸗ 
mer, Reg. Rath; Hoppe, Oekon.Rath; Hoyer, 


Juſtiz⸗Rakh; Huͤnke, Juſtiz⸗Rath; Jacob, Conſi⸗ 


ſtorial Rath; Jacobi, Juſttz⸗Commiſſ; Jäckel, 
Ober⸗Landesgerichts⸗ Kalkulator; Jagielski, Mediz. 
Rath; C. Jahn, Kaufm.; Jasczewski, Sekr.; 
Jeiſek, Ober-Appell. Ger. Rath; Jeziorowski, 
Stadt⸗Rath; Kaas, Buͤregu⸗Vorſteher; J. B. 
Kantorowtez, Braueigner; Mich. Kantorowicz, 
Kaufm.; Kaulfuß, Landgerichts: Rath; Klebs, 
Ober⸗Regierungs Rath; Dr. Klee, Regierungsrath; 
Kniffka, Rittmeiſter; Wittwe Königsberger, 
Kaufmanns⸗Frau; Kolanowski; KRotickt; 
Kraͤtſchmann, Tabagiſt; Casp. Kramarkiewicz, 
Stadtrath; H. Kramarkiewiez, Regier. Sekr.; 
Kramer, Ober-Poſt Commiſſ.; Kruͤger, Oekon.⸗ 
Rath; v. Kryger, Juſtiz, Commiſſ.; Krzyzano⸗ 
wski, Kaufmann; Kulezynski, Bureau Vorſte⸗ 
her; v. Lacki; Leo, Regiexungs⸗Praͤſident; Lette, 
Ober⸗Landesgerichts Rath; Kunkel v. Loͤwenſtern, 
Major und Adjutant; M. J. Loͤwenthal, Kaufm.; 
Falk Loͤwiſſohn, Kaufm.; Iſaak Loͤwiſſohn, 
Kaufm.; E. Lorenz, Handl. Disponent; Abr. 
Mamroth, Kaufm.; Moritz Mamroth, Kaufm.; 
Hartwig Mamroth, Kauſm.; Maron, Negier. 
Forſt⸗Rath; Marski, Ober⸗Poſt⸗Sekr.; Maſchke, 
Major; Metzke, O. Appell. Ger. Rath; Meyer, 
O. Appell. Ger. Rath; v. Minutoli, Reg. Rath; 
Eduard M a bt, Juſtiz⸗Rath; Lewin Miſch, 
Kaufm.; Sal. Miſch, Kaufm.; Moritz, Juſtiz⸗ d 
Rath; Philipp Moſino, Kaufm.; Motty, Prof.; | 
Müller, Profeſſor; Müller, Klempner; Mut | 
lak, Baͤckermeiſter; v. Natzmer, Major; Stau: | 
mann, Ober: Bürgermeifter; Neuhauß, Ober 

Reg. Rath; Nowacki, Reg. Sekr.; Neumann, 
Juſtiz⸗Rath; Dr. Ordelin, Regim. Arzt; Peter ſon, 
Kapitain; Peterſon, Reg. Rath; Petz cke, Reg. 

Sekr.; Pigloſzewicz, Juſtizrath; Pilaski, Su 
ſtizrath; Pilaski, Juſtizr.; Moritz Pin cus, Fa⸗ 
brikant; J. L. Plock, Kaufm.; Stan. Powelsti, 
Kaufm.; v. Prittwitz, Ingen. Kapitain und Fe⸗ 
ſtungs⸗Bau-Direktor; S. Prochownik, Deſtillateurz 
Quaſſowskt, Provigntmeiſter; Raabs ki, ehemal. 
Präfektur-Aſſeſſor; J. W. Radecki, Juweljer; 

v. Randow, Rittmeiſter; v. Raumer, Reg. R.; 


Rehfeld, Juwelier; v. Reibnitz, Regier. Rath; 


Reid, Rektor der Stadtſchule; v. Rheinbaben, 
Oberſt; Richter, Major; Ripke, Kreis, Thierarzt; 
Roͤſcher, Ober⸗Landesger. Nach; Vincent Roſe, 
Kaufmann; Roſenſtiel, Nittmeiſter; Rudzicki, 
Reg. Rath; Ryll, Geh. Senden Salbach, 
Juſtiz⸗Commiſſ.; Bertha v. Schenkendorff; Herr⸗ 
mann Saul, Wechsler; Scheller, Schmidt; 
Schildner, Maurermſtr.; Schloͤgel, Hofr.; Ernſt 
Schmaͤdicke, Kfm; Schneider, Apoth. Sch oͤ⸗ 
ne, Haupt⸗Salzamts⸗Inſp.; Schoͤnbeſck, Reg. Sekr.; 
Schubert, Wagenfabrikant; Schulze, Rechnungs⸗ 
Rath; Schwidam, Hofrath; Seger, Ob Landes⸗ 
Ger. Rath; Serbvats, Steinſetzermſt.; Alb. Simon, | 
Tanzlehrer; Sperling, SanyeizSnjpeftor; v. Sta; | 
ſzewski, Reg. Translateur; Stavenhagen, Mas ! 
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jor; C to c,: Gymnaſial⸗Direktor; Stock, Brauer; 
Stockmar, Apotheker; Strantz, Reg. Rath; 
Stroͤdel, Geh. u. Hber⸗Reg.⸗Rath; Sturßel, Hof 
rath u. Landrentmeiſter! Süvern, Ober⸗Reg.⸗Rath; 
Dr. Suttinger, Med. Rath; Sypnliewski, Comm. 
Rath; J. Szezepkowskt, Prof.; Tittel, Geh. 
Reg. Rath; W. v. Treskow, Particulier; Tro⸗ 
fet, Reg! Rath; Valette; Major; Vaſſali, 
Conditor; Vetter, Landſchafts-Rendant; Bor 
werk, Ober⸗Praſid.⸗Regiſtrator; Wagner, Apothe— 
ker; Walther, Militatr⸗Ober⸗Prediger, Wandelt, 
Juſtizrath; Weißleder, Juſtizrath; Sam. Weitz, 
Lieferant; Wendt, Gymnaſial⸗Direktor; J. M. 
Weyl, Kaufmann; Wichmann, Kapitain; Wi e 
land, Reg. Sekr.; Wilke, Schmidt; v. Willi⸗ 
fen, Oberſt; G. Winkler, Oek. Commiſſ.; J. M. 
R. Wittkowski, Wwe.; Louis et Lewy Wollen⸗ 
berg, Kaufleute; L. K. Wollenberg, Kaufm.; 
Wokſchke, Baͤcker; Woykowski, Particulier; 
Adam Wroniecki, Particulier; v. S o ch o ws ki, 
Regierungs⸗Sekretair. 
Subſeriptions⸗Einladung 
von E. S. Mittler in Poſen, Bromberg, 
Gneſen und Culm: : : 
an Familienväter, Beamte, Lehrer, und 
alle Freunde der vaterlaͤndiſchen 
Geſchichte | 


auf 
Preußens Vorzeit, 


oder a 
hiſtoriſche Unterhaltungen, Gemälde und Sa: 
gen aus der Vorſtadt von Städten, Bur⸗ 
gen, Schlöſſeru, Klöſtern und Dörfern; 
Biographien berühmter vaterländiſcher Per⸗ 
ſonen und Züge aus dem Leben der Fürſten, 

Herren, Ritter und Bürger. 
Herausgegeben 
: ; von 
, Dr Fr. Rei ſch e. 

Jaͤhrlich erſcheinen davon 6 Hefte, jedes unge⸗ 
faͤhr 100 Seiten ſtark, und mit einem Stahlſtich 
gezieret. Format, Druck und Papier, dem des 
erſten Jahrganges gleich. 
für alle 6 Hefte nur 2 Tholer! Ein Preis, fuͤr 
den nie Aehnliches geliefert worden! Nur durch die 
große Theilnahme, welche die acht voterlaͤndiſche 
Unternehmung bereits in allen Ständen gefunden, 
iſt es dem Verleger moͤglich, ihn ſo niedrig zu ſtel⸗ 
len und um ſich für eben dieſe Theilnahme dankbar 
zu beweiſen, ſoll auch fuͤr den erſten Jahrgang, 


dieſer ſo geringe Subſcriptionspreis, noch einige 


Zeit laug fortbeſtehen. Einzelne Hefte werden nicht 
obgelaſſen. Alle Buchhandlungen und Koͤniglichen 
Poftämter nehmen Subferiptiönen an, und liefern 
die Hefte gleich nach ihrem Erſcheinen ohne Preis⸗ 
erhoͤhung, Man beliebe genau anzugeben, welcher 


Subferibenten zahlen 


^ 


Jahrgang gewünſcht wird, bürffe aber aut thun, 


den erſten nicht zurückzulaſſen, um feiner Zeit ein 


vollſtaͤndiges Ganze zu haben. 
Berlin 1837. ^ 
* Ergebenfte Anzeige für ein hochgeehrtes 
Publikum in Poſen. “ 

Die Vertheilung unſerer Zeitſchrift „das erſte 
vaterlaͤndiſche Pfennigblatt“ für Poſen und 
Umgegend, ſo wie die Annahme neuer Abonnenten 
auf dieſelbe, haben wir dem Buchhändler Herrn 


P. Lippmann, vofebft Waſſerſtraße No. 3o., 


übertragen. Der Pränumeratlous⸗Preis beträgt 

3 Silbergroſchen pro Monat, wofür 15 Nummern 

in Octab und ein ſauberer Stahlſtich in Quart alle 

monatlich geliefert, auch den geehrten Abbonenten 

in die Wohnung geſchickt werden. ; 
Berlin im April 1837. 


Die faupterpebition des erften vater⸗ 


landifhen Pfennigblattes. 
Bekanntmachung. i 
Diejenigen Houseigenthümer, welche während 
des bevorſtehenden Wollmarkts meublirte Zimmer 
oder ganze Wohnungen vermiethen koͤnnen, erſu⸗ 
chen wir, uns boldigſt anzuzeigen, 5 


1) woraus die betreffenden Wohnungen beſtehen 


und wie ſie belegen ſind, 
2) wie das 9Imeublement ift, 


3) welcher Miethezind-für die Zeit vom ıften bis 


I2fen Juni c, gefordert wird. 


Poſen den 12. April 1837. : 
RE Der Magifrak 
Ver pa ch tun g. 


Nachbenannte Güter ſollen von Johannt d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre, bis Johanni 
1840, meiſtbietend verpachtet werden: 

1) Die Güter Runowio und Ziemin, zur 

Herrſchaft Kurnik, Schrimmer Kreiſes gehörig, 

2) das Gut Kromolice, desgleichen: e 

im Termine den gten Juni c 
3) das Gut Dacho wo, dto., 
4) „„ Szezodrzykowo dto.: 
a im Termine den loten Juni c.; 
5) das Gut Pierzchno dto,, 
0) s Djieémiarowo dto.: .. 
im Termine den raten Juni c.; 
7) die Propination von Kurnik, 
8) das Gut Starfowiec 
Scbrodner Kreiſes gehörig: 

f im Termine den raten Juni c.; 

9) das Gut Pokrzywno zu Krzeſiny, Poſener 

Kreiſes gehoͤrig: D NT. 
iim Termine ben 16ten Juni c.; 3 
XO) das Gut Kierzuo, Schildberger Kreiſes, 

Hj s 
ſes: 


- 


zu Czarne Piatkowo, 


Groß Lubowiec, Gneſener Krei⸗ 


X 


1 


im Termine ben r7ten Susi e.; 
allemal Nachmittags um 4 tbc imr Lanoſchaftshauſe. 
Pachtluſtige woo Fäbige werden zu Deufelden ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerfen, daß nur diejetzigen 
zum Bieten zugelaſſen werden können, welche zur 
Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine Caution 
von 500 Rthlr. fofort boar erlegen, und erforderli⸗ 
chen Falls nad)! welſen, daß ſie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande ſind. Die 
Pachtbedingungen kdauen in unſerer Reyifratur eiue 
geſehen werden. 
Poſen den 31. März 1837. 
Probinzial⸗Londſchafts⸗ 
Deren iT mea ch d 8 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Land⸗ und 
Stadtgerichts, werde ich 
du Iten Mai d. FJ. 
/ tags 9 Uhr 


Direfrien 


Bormit: 


E den naͤchſtfolgenden T Tagen, im herrſchaft— 


lichen Hauſe zu Wydawy bei Punitz, den 
Nachlaß des Ludwig v. Mycielski, beftebenb, 
in Uhren, Silberzeug, Meubles, Hausgeraͤthen, 
Kupfer, Sina, Meſſing, Porzellan, Glas, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, einer ganz bedeckten Kutſche und 2 
halbbedeckten in Federn haͤngende Wagen, meiſt⸗ 
bietend gegen baare Bezahlung in Preuß. Courant, 


verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


* 


. auc 
ſtenfahrt in Gang. 


bekannten. 


Rawiez den 12. April 1837. 
Der Auktſons-Kommiſſorius des Königl. Land⸗ 
: und Stadtgerichts, 
d Gab i iE em b ar t. 
Oos Oampflichiff , Dronntng Marſa/, Capt. 
Lieutenant Lous, wird in dieſem Jahre wieder feine 


Fahrten zwiſchen Stettin und Kopenhagen am 


often April beginnen, und regelmaͤßig an jedem 

ounerſtag, Mittags 12 Uhr von hier und au jes 
dem Montag Mittag von Copenhagen abgehen. 
Die Preiſe cer: Paſſage und Güterfracht bleiben die 
Da die Dampfſchiffe „Prinz Carl von 
Norwegen und Gothepburg“ und „Frederik VI.“ 
von Copenhagen nach Lubeck und Kiel, auch dann 
ſchon ihre Fahrten begonnen baben, ‚fo bietet die 
„Dronſung Maria“ dorch ihren, mit den andern 
Courſen ſich verbindenden Lauf, das bequemfte Bes 
förderungsmittel zu jenen verfchiedenen Plätzen und 
Schweden dar, Die von Gothenburg durch das 
Jauere von Schweden über Trolbaͤtta, den Wener, 
Wetter, Mälar ꝛc. von einem fchdnen Punkte zum 
andern fid) bis Stockholm erſtreckende Dampfſchiff; 
fahrt, wird in dieſem Sommer noch durch 2 Fahre 
zeuge vermehrt werden, und wahrſcheinlich kommt 
noch ein Dampfſchiff für die Norwegiſche Küs 
Die Fahrt der „Maria“ ver⸗ 


mittelt daher auch den Beſuch ber Nordiſchen Schdn⸗ 


beiten, und gewährt durch ihre Beſtimmung an je⸗ Tippen hoch. 


dem Sonnabend und Sonntag während des Som⸗ 


4 


mers . und eine Fahrt nach El⸗ 


: 532 


feneür von Copenhagen aus zu machen, ebenfalls 
den Reiſenden ein Miktel, auf bequeme Weiſe die 
reißenden Umgebungen der Daͤniſchen Königeſtadt 
kennen zu lernen. 
Stettin den 5. April 1837. 
A. Leim d 


Auf dem Donminio Zakrzewo bei Seco um 
Gneſener Kreife, ſtehen 5o Stähre,. die ſich durch 
Wollreichthum auszeichnen, billig zu verkaufen, 
Kaufliebhaber werden eingeladen, dieſelben vor der 
Schur in ce zu nehmen. 

Der Inſpektor Meyer. 


So eben von der Leipziger Meſſe angekommen, 
bin ich in den Stand geſetzt, die allerueueſten Pariſer 
Moden zu empfehlen, namentlich: febr ſchöne Um⸗ 
ſchlagetuͤcher, Echarpes, Hauben und Damenbüte 
aller Art, Blumen und Blonden, Saconeeté in ver⸗ 
ſchiedenen Deſſeins und feſten Geuleureu, Damen: 

und Hertenhandſchuhe, alles zu ſehr billigen reifen, 

Poſen den 5 "ril xa t 


2273 


W. qnc, Breslauerſtr. No. 247. 
EE Tx DENT > 
b: . . 
Es Einem hohen Adel und verehrten Publi⸗ 5 
A kum zeige ich hiermit ergebenft on, bof j7 
EN icb bier in Pofen Breslauerſtr. No. 5. eine T 

: Winden: und Dun: ⸗Waaren⸗ HE 
E00 Handlung | HE 
Ei angelegt habe, verſehen mit den geſchmack⸗ 1855 
2 vollſten Pariſer Moden. — Indem ich die i27 
3 größefte Propretät in Verfertigung des Puz⸗ $3 
HB zes, wie beſonders deffen äufgerft nie: N 
UY drigen Preis verſichere, bitte ich um }3% 
m geneigten Zuspruch, NG 
LN P. Ctefansta. s 
C gi RROERUNENE EE ERR REN 


Ge empfiehlt ſich mit Vorzüglich gutem geräus 

cherten Lachs, das Pfund zu 15 Sgr, Danziger 

Breitlinge, das Pfund zu 3 Sgr. 6 Pf., ſo wie 

auch mit Apfelſinen, Zitronen, gebackenen Pflau⸗ 

men, Spickgänſen, febr gutem Wsdernge Pa 

zu ſehr billigen Preiſen. 
i J. €obr aim RO 

Friedrichs⸗ und Scbloßſtroßen⸗ Ecke. No. 3. 

Ich wohne jetzt im Hauſe des Herrn Juſtiz⸗ 

Kommiffarius Brachvogel, Bergſtraße No. 9., eer 

Treppe hoch. 

Poſen den 17. April 1837. 
Weimann, 

Königlicher Juſtiz⸗ Kommiſſorſus und 

öffentlicher Notar. 


ü CMT 


eine Wohnung ift. 5 26., 2 


Dr. Lip N 
praktischer Arzt, FT 55 den \ 


